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In der Kgl . Weinbauversuchsanstalt zu
Weinsberg wird vom 28 .— 30 . Januar ein Kurs über
Weingärung und Behandlung des Weines für Weingärtner
gehalten . Von Württembergern wird ein Honorar für den
Besuch des Kurses nicht erhoben . Gesuche um Zulassung,
welche neben dem Beruf auch das Alter des Gesuchstellers
enthalten müssen, sind spätestens bis zum 5 . Januar an
den Vorstand der Weinbauversuchsanstalt zu richten.

Da- Rennen um de« Türken.
(Nachdruck verboten .)

Europa hat vor einem Jahrzehnt den fernsten Osten
nicht richtig taxiert ; jetzt ist es im Begriff , im nahen Osten
das damalige Versehen zu wiederholen . Und warum ereifern
sich die einzelnen Staaten so ? Doch wahrlich nicht aus
heißer Liebe zum Bruder Moslem , sondern weil Einer dem
Anderen nichts gönnt . Deutschland ist die einzige Groß¬
macht, die im Orient keine direkten Macht -Interessen hat,
die nur ihre wirtschaftlichen Verbindungen gefördert und die
berechtigte Stellung seines Verbündeten Oesterreich - Ungarn
nicht gekürzt sehen will . Aber die Anderen möchten sich

gegenseitig ein Bein stellen , und dabei wird dasselbe heraus¬
kommen, wie bei den Japanern , die heute in Ostasien nicht
allein die erste Macht darstellen , sondern sich ganz unver¬
blümt auch weit gescheiter dünken , wie alle Europäer zu¬
sammengenommen . Niemand in Europa hat an diesen
Aufschwung gedacht.

Heute ist die Türkei von allen Seiten umworben , den
Muhamedanern ist dies Verhalten Europa 's schon bedenklich
zu Kopfe gestiegen. Hier , wie in Japan nimmt die Regie¬
rung eine korrekte Haltung ein, aber die Volksmenge geht
ihre eigenen Wege . Und daran liegt eben für die Zukunft
die Gefahr , dieser Fanatismus darf absolut nicht unterschätzt
werden . Nie und nimmer hätten die Türken den schwer
schädigenden Boykott gegen die österreichischen Dampfer und
Waren durchgeführt , wenn sie nicht bedeutend sich gehoben
fühlten . Und dieses Selbstbewußtsein wird durch die Ver¬
handlungen des soeben eröffnten türkischen Reichstages noch
gesteigert werden.

Von allen Seiten , auch vom Präsidenten des Deutschen
Reichstages , sind Glückwunschtelegramme an die neue türkische
Volksvertretung gerichtet worden , gut , man wünscht einer
jeden vielversprechenden Neu - Einrichtung Glück. Aber nur
das darf man nicht erwarten , daß die Türken in heißer
Inbrunst das christliche Europa in die Arme schließen werden,
für sie bleiben die Christen doch die „ Giauos .

" Und die
türkischen Christen , die Macedonier , Griechen , Armenier , und
wie sie alle heißen, sind erst recht dafür bekannt , daß sie
Europa nur unter dem Gesichtspunkt des Geschäfts - Verdienstes
betrachten.

Niemand kann heute sagen , ob das Reformwerk in der
Türkei wirklich gedeiht ; aber ist dies der Fall , dann kann
Europa sich den „ Mund wischen "

, und diese ganze asiatische
Bewegung , die von Japan ausging , China in Mitleidenschaft

- zog, die Indien 4» ergreifen drohi ^nulrd einen ^außerordent¬
lichen Umfang gewinnen . Wenn die europäischen Groß¬
mächte einmal nicht mehr , wie heute , den asiatischen Profit
in die Tasche stecken können , dann werden sie merken, daß
sie selbst die Hauptschuld hieran hatten , eben weil der Eine
dem Anderen nichts gönnte.

Tagespolitik ;.
Aut der Insel Samoa hat es neuerliche Versuche

einiger Häuplinge gegeben , die deutsche Oberhoheit abzu¬
schütteln . Derartige Jntriguen sind auf der Insel schon
wiederholt vorgekommen , von dem deutschen Gouvernement

jedoch stets ohne größere Schwierigkeiten vereitelt worden.
Bei diesen fortwährenden Rebellionen hat wahrscheinlich Eng¬
land seine Hand unmittelbar im Spiele . Die Häuptlinge
hoffen jedenfalls , England und Amerika für sich und gegen
Deutschland zu gewinnen . Da die Hoheitsrechte der genann¬
ten drei Staaten auf dem gleichen, im Oktober 1899 getrof¬
fenen Abkommen beruhen , das auch in London respektiert
werden muH , so werden sich die samoanischen Häuptinge und
erst recht deren englische Aufwiegler in ihren Erwartungen
enttäuscht sehen. Die englische Regierung kann sich in ihrem
eigenen Interesse hier nicht von Deutschland trennen , oder
sie müßte vertragsbrüchig werden.

Weit verbreitet ist der Aberglaube , der österreichisch-
ungarische Thronfolger , Erzherzog Franz
Ferdinand, habe an den Staatsgeschäften kein Interesse
und verstehe nichts von ihnen . In Wirklichkeit ist das ge¬
rade Gegenteil der Fall . Die Personen , die den künftigen
Kaiser genauer kennen, wissen, daß er nicht nur vorurteils¬
frei und der berufenste Heerführer seines Landes ist, sondern,
daß er auch, ohne ein Genie zu sein, ein durchaus klarer
Kopf ist , der selbständig denkt und handelt . Er kennt die
bedeutenderen Persönlichkeiten seines Vaterlandes ohne Aus¬
nahme und ist jederzeit in der Lage , den rechten Mann an
den rechten Platz zu stellen . Sein politisches Ziel ist die
Erhaltung der Großmachtstellung des Reiches . Er ist end¬
lich in weit höherem Grade Verstands - als Gefühlsmensch,
trotzdem er sich mit der unebenbürtigen Gräfin Chotek ver¬
mählte und seine Kinder daher nicht thronfolgeberechtigt sind.

* **

JnternationaleFriedenszeitungen wer¬
den demnächst herausgegeben . Der amerikanische Milliardär
Carnegie , der das Geld zum Haager Friedenspalast hergegeben
hat , wird , wie man aunimmt , auch die finanzielle Grundlage für
das Erscheinen der gedachten Zeitungen beschaffen. Die
Zeitungen sollen den gleichen Text haben und periodisch in
den Sprachen aller Kulturvölker erscheinen. Der Gedanke
fügt sich herrlich in die gegenwärtige Weihnachtsstimmung
ein, die von dem Rufe aus Engelsmund „ Friede auf Erden ! "

erfüllt ist . Ob aber die Ausführung des Planes in der
Welt der realen Wirklichkeit praktische und heilsame Erfolge
zeitigen wird , das muß leider dahingestellt bleiben . Tie
Verhältnisse sind oft stärker als die friedfertigsten Menschen.

M Lefsfrucht . M>
Mäßigkeit und Arbeit sind die wahren Aerzte

des Menschen ; die Arbeit reizt den Appetit , und Mäßig¬
keit verhindert seine mißbräuchliche Befriedigung.

I . I . Rousseau.

Unter dem Bauernkittel.
Eine wahre Geschichte von N . N.

Fortsetzung . Nachdruck verboten.

Der erste Kuß brannte aus ihren Lippen , sie hielten
sich fest umschlungen . Plötzlich trat jemand zwischen sie,
schleuderte das Mädchen mit den Worten : „Treubrüchige!
Verräterin !" zur Seite , und Martin bei der Brust packend,
murmelte er mit erstickter Stimme : „Elender Bube !"

Es war der Freund und Spielgefährte des Andreas,
Heinrich Kamphagen , im Dorfe durchweg „Heinz" genannt.
Sohn eines ehemals begüterten Bauern , war er jetzt ein¬
facher Knecht beim Schulzen . Mißwachs , dann ein Brand,
hatten seinen vermögenden Vater sehr heruntergebracht , und
nachdem dieser sich in allem Unglück noch dem Trünke er¬
geben, war 's mit der Familie und dem letzten Wohlstand
völlig bergab gegangen . Als Heinz erwachsen, starb sein
Vater , der Hof fiel in die Hände der Gläubiger , und der
junge Bursch besaß nichts , als ein redliches Herz , guten
Willen und kräftigen Körper . Der Schulze des Dorfes
nahm ihn in Dienst , und sein Fleiß , seine Treue und Zu¬
verlässigkeit machten ihm bald einen guten Namen . Bet
;enen Wechselfällen seines Geschicks war Andreas sein
Freund geblieben , und wäbrend gar mancher sich über den
„ armen Knecht" voll Dünkel erhoben , zu denen auch Mar¬
tin gehört , hatte Andreas sich immer fester und inniger an

Den geschloffen , der mit so viel Kraft und Stärke sein
hartes unverschuldetes Los trug . Heinz hatte dies Be¬
nehmen dem Jugendfreunde nicht vergessen: er glaubte auch,
es ihm schuldig zu fein, während jener fern , über dem
Mädchen zu Wachen , das , wie ein Zufall ihm offenbart
hatte, Andreas ' Braut war.

Mit finstern Augen , mit trotziger Miene hielt der arme
Knecht den reichen Bauernsohn einige Sekunden fest, dann
mochte ihm wohl die Erkenntnis kommen, daß sein Freund
für das meineidige Mädchen zu gut sei . Er ließ Martin
los , indem er sagte : „Daß ihr nur eine solche elende Dirne
lieben mögt , die als Braut Eures Bruders sich mit Euch
cinläßt !"

„Anne mit Andreas versprochen? " rief Martin.
„O über dich scheinheiligen Heuchler!" schrie jetzt Hein¬

rich voll Zorn . „Meinst du , ich hätt ' s vergessen, als ich dich
damals oben im Buchenhag getroffen? entsinne dich doch,
wie du zusammengekauert wie ein Häufchen Unglück hinter
der Hecke lagst und deinen Bruder belauertest , als er grab'
dieser meineidigen Weibsperson den goldenen Reif an den
Finger steckte und sie ihm ewige Treue gelobte . So wie
mich damals ein Zufall in deine Nähe geführt , so vorhin
als dir der Schurke von Bote an der Kirchhofsmauer zu-
flüstcrte, wo des schwarzen Andreas schönes Liebchen sei,
und du ihm für die Nachricht einen Taler schenktest , den
zweiten ihm gabst, als er dir versprach, das von den Per¬
len in ihrer Gegenwart zu sagen , was du ihm vorbetetest
und der alte Sünder auch sicher hier oben wie ein Star¬
matz nachgeschwatzt hat . O , hätte ich nur eher Zeit gehabt
zu kommen, da hätt ' ich dich vielleicht noch von der Sünde
und dem Betrüge — sie aber vom Meineid abgehalten !"

Martin entgegnete kein Wort , sah aber den Knecht mit
Augen an , die einen minder beherzten Burschen sicher hät¬
ten erbeben machen. Heinrich kümmerte dies bleiche wut¬
entstellte Gesicht des sonst so ruhig leidenschaftslosen Mar¬

tin eben so wenig , wie besten zornfunkelnde Augen : er matz
ihn , dann die Anne mit einem Blick unbeschreiblicher Ver¬
achtung , wandte sich dem Feldpfade zu und rief bitter:
„Fürwahr , die sind einander wert !"

Martin und Anne standen sich noch eine Weile schwel¬
gend gegenüber ; darauf gingen sie stumm nebeneinander
ebenfalls durchs Feld dem Hofe zu. Verstört traten sie
durch das kleine Tor in der Wiesenumzäunung ; dort aber
blieb das Mädchen stehen und indem eS stolz den Kopf zu-
rttckwarf, sagte es ziemlich heftig:

„ Jetzt ist ' s Ehrensache , daß du mich heiratest , und je
eher desto besser ! Wir sind beide schuldig; aber der Lump
von Knecht soll sich nicht rühmen , uns Redlichkeit und Treue
beigebracht zu haben .

"
Sie gab ihm die Hand , und er nannte sie von dem

Augenblick an seine Braut . Sieben Wochen später , an dem¬
selben Morgen , wo Andreas in die Heimat zurückkam, war
Martins und Annas Hochzeitstag ; die Glocken , die ihm
entgegentönten , als er das Vaterhaus sah , waren die Hoch¬
zeitsglocken des Bruders und der , die ihm einst Liebe und
Treue gelobt hatte.

» «

Zwei Jahre waren vergangen . In dem Stadtgesäng
nisse zu M . las man einem des Mordes endlich überführ¬
ten Gefangenen sein Urteil vor . Es lautete auf Tod durch
Beil . Er hörte die Worte an , ohne eine Silbe zu entgeg¬
nen , und erst als der Gerichtsbeamte ihn : zum zweiten¬
mal mit tiefer Bewegung zurief : „Ihr könnt nun an die
Gnade Seiner Majestät des Königs appellieren , der ein eben¬
so gütiger wie milder Herr und Richter ist ! " antwortete der
Gefangene : „Ich werde es tun , meiner armen Eltern
wegen .

"
Der Richter entfernte sich . Der Geistliche, der mit ihm

gekommen war , blieb in der Zelle , welche durch das



Wjjrttembergischer Landtag.
! Stuttgart , 22 . Dez.

Die Abgeordneten-Kammer hat, bevor sie in die Weih¬
nachtsferien ging , die Beratung des Entwurfs einer Novelle
zum Volksschulgesetz doch noch um einen Ruck vorwärts ge¬
bracht . Nachdem in der Montagssihung die Höhe der
Strafen für Schulversäumnisse geregelt worden ivar, kam
man heute zu der Frage, ob und in welcher Höhe von den
Gemeinden in den Volksschulen Schulgeld erhoben werden
kann . Die Kommission hat den hiefür in Betracht kommen¬
den Artikel 6 in folgender Fassung zum Beschluß erhoben:
Die Gemeinden oder Schulverbände sind befugt , für den
Besuch der Volksschule und der Sonntagsschule ein Schul¬
geld im Rahmen von 1 Mk. bis zu 3 Mk. für das Jahr
zu erheben . Für den Besuch der Mittelschulen kann ein
entsprechend höheres Schulgeld festgesetzt werden , das in
Gemeinden 1 . Klasse 36 Mk . , 2 . Klasse 24 Mk . . 3 . Klasse18 Mk . nicht übersteigen darf. Besuchen mehrere Kinder
einer Familie gleichzeitig die Volks - oder Mittelschule einer
Gemeinde , so ist nur für das erste der volle Betrag , für das
zweite und dritte je nur die Hälfte, für die übrigen Kinder
kein Schulgeld zu bezahlen . In der einfachen Volksschule
sind Kinder unbemittelter Eltern von der Entrichtung des
Schulgeldes freizulassen und mit den nötigen Lehrmitteln
zu versehen ; in der Mittelschule kann unter denselben Vor¬
aussetzungen ganzer oder teilweiser Nachlaß des Schulgeldes
gewährt werden . Die Entscheidung hierüber steht den: Orts¬
schulrat zu . Die Kinder der an der Volksschule des Orts
einschließlich der Mittelschule angestellten Lehrer sind vom
Schulgelde frei . — Auch zu diesem Artikel wurden wiederum
eine Reihe von Abänderungsanträgen eingebracht.Der Abgeordnete Heymann (Soz .) beantragte die
Schulgeld- und Lernmittelfreiheit.

Mitberichterstatter S ch r e m p f (B . K .) bekämpfte diesenAntrag , ebenso die Abgeordneten D a in b a ch e r (Ztr .) undRöder (D . P .)
Kultminister v . Fleis ch Hauer meinte , die Regelung,wie sie jetzt hinsichtlich der Lernmittelfreiheit bestehe, habe sichbewährt.
Von dem Abgeordneten Betz (Vp . ) wurde gemeinsammit - dein Abgeordneten Reihling (Vp .) die Streichungdes letzten Satzes des Kommissionsantrags beantragt.In der Begründung dieses Antrags führte der Abge¬ordnete Betz aus , die Lehrer seien selbst dafür, daß die

Schulgeldfreiheit für die Lehrerskinder aufgehoben werde.
Abg . Weber (Ztr .) sprach sich gegen den AntragHeymann aus.
Abg . L i e s ch i n g (Vp .) erklärte , der Antrag auf Auf¬

hebung des Schulgeldes sei für einen Teil seiner Freunde
nicht annehmbar, insolange den Gemeinden nicht ausreichendeneue Einnahmequellen eröffnet seien.

Abg . Dietrich (Soz .) hob hervor, daß die Stutt¬
garter Lehrer mit der Lernmittelfreiheit sehr zufrieden seien.
Hinsichtlich der Lernmittelfreiheit wurde von dem Minister
auch auf die Ansteckungsgefahr durch die Uebertragung von
Bazillen hingewiesen.

Demgegenüber führt Abgeordneter Dr . Bauer (Vp .)aus , die Bazillenfurcht sei stark übertrieben . Die Uebertragungwerde durch andere Mittel so gründlich besorgt , daß dieLernmittel hier gar nicht ernstlich in Betracht kämen.
Nach weiterer Erörterung gelangte der Kommissions¬

beschlus; unter Ablehnung der vorliegenden Abänderungs¬anträge zur Annahme. Der folgende Artikel 7 handelt vonden besonderen Einnahmen, die den Volksschulen zufließenund von deren Verwaltung.
Hierzu wurde von den Abgeordneten Stauden-

mayer (Vp .) und Röder (D . P .) folgender Antrag ge¬stellt : „ Die Gemeinden haben diese Einnahmen als selbständige

kleine vergitterte Fenster jetzt ein Strahl des Sonnenlichts
fiel . Es zitterte in Hellem Lichtreflex über die auf dem
Schemel zusammengesunkene Gestalt des Mannes , der des
Mordes überführt war und nun das Antlitz in den von
Ketten aneinandergeschlossenen Händen verborgen hatte.
Mehrere Minuten betrachtete der junge Priester das Bild
der Trauer und des Schmerzes , dann trat er dem Unglück¬
liche » nah und seine Hand sanft auf die dichten schwarzenLocken des Jünglings legend , sagte er ernst und eindring¬
lich : „ Andreas, du bist unschuldig!"

Ter Gefangene zuckte zusammen , die Ketten klirrtenlaut , er schauderte, blickte dann empor und sprach ruhig:
„ Herr Baron, kommen Sie endlich von dem Bahne zurück!er martert mich mehr als mein Elend .

"
„ Und doch , Andreas, werde ich dir diese Worte solcmge zurufen , bis du endlich die Wahrheit gestehst .

"
„Die Wahrheit ? Horten Sie denn nicht, daß ich jetztnach fast zweijährigen Verhören und Verhandlungen end¬

lich des Mordes überführt bin?"
„Du selbst gestandest ihn doch aber nicht ein?"
„Weil , wie der Herr vom Gericht neulich sagte , ich ein

zu hartnäckiger Bösewicht bin .
"

„Nein, Andreas, und tausendmal nein , weil du denMord nicht begangen hast . Ich kenne dich besser , ich be¬urteile dich richtiger .
"

„Sie , Herr Baron, sehen in nur noch immer denwilden , aber gutmütigen Knaben , der mit Ihnen spielte,wenn Sie im Schloß Ihres Onkels zum Besuche waren .
"

„ Und du , mein lieber Andreas, siehst in mir leider
einzig auch jenen Knaben , der den Schlitten seiner kleinen
Cousine Flora schob , den Neffen des Freiherrn K . , und
doch bin ich schon lange nicht mehr Adolar von K . , viel
mehr seit vier Jahren schon Pater Jana,', , ein Priester
>es Herr » , der kürzlich seine Weihe empfangen hat .

"

Schulkasse nach Maßgabe vvn Art . 155 Abs . 1 und 2 der
Gemeindeordnung zu vermalten.

"
Von den Abgeordneten Schick und Lambacher(Ztr .) wurde beantragt : „Der Ortsschulrat verwendet die

Gelder der Schulkasse für Lehr- und Lernmittel und ähn¬
liche Erfordernisse und nach deren Befriedigung für andere
Zwecke der Schule.

"
Bei der Erörterung über diese Anträge schnitt der Ab¬

geordnete v . Gauß (Vp .) die grundsätzliche Frage der
weitergehenden Beteiligung der Gemeinden an der Schul¬
verwaltung an.

Der Kultminister erklärte auf diese Frage im jetzigenStadium der Beratungen nicht weiter eingehen zu wollen.Er werde aber bei passender Gelegenheit hierauf zurückkommen.Die Abstimmung über den Art. 7 ergab sodann die
Annahme der Kommissionsfassung und des AntragsStaudenmaye r . Der Antrag Dambacher -
Schick (Zentr .) wurde abgelehnt. Hierauf wurde abge¬brochen Präsident v . Payer wünschte den Herren ver¬
gnügte Feiertage und ein gutes neues Jahr . Damit klangdie letzte Sitzung dieses Jahres aus ; die Wiederaufnahmeder landständischen Arbeiten erfolgt am Freitag , den 8 . Januar.

Landesnachrichten.
Atkensteig . g3. Dez.

* Einwirkung der Armenunterstützung auf öffentlicheRechte. Der Gesetzentwurf , betreffend die Einwirkung der
Armenunterstiitznng ans öffentliche Rechte , der dem Bundes¬rat demnächst zugehen wkd , regelt nicht nur die Einwirkungder Armenunterstützung aus die Reichstagswahlen, sondernauf alle , durch Reichsgesetze geregelten öffentlichen Rechte.Durch den Entwurf soll gesetzlich sestgelegt werden , ob eine
Unterstützung durch Gewährung freier Ledensmittel, freierärztlicher Behandlung , durch Verabfolgung von Arzneien,durch das Armenrecht im Prozeß und durch Gewährung von
freiem Unterricht und Lebensmittel an Kinder als Armen-
nnterstützung anzusehen ist . Der Bezug einer Rente aufGrund der Versichernngsgesetze schließt von der Wahrneh¬mung öffentlicher Rechte nicht ans. In Württemberg giltdie Unterstützung der Kinder nicht

' als Armenunterstützungdes Vaters.
" Ncuweiler , 2l . Dez . Seitens des Medizinalkollegiumsist der Hebamme Katharine Seeger Wtw . hier in Anerken¬

nung tüchtigerDienstleistung während 40 Jahren eine Prämieaus der Staatskasse verliehen worden.
jj Horb , 22 . Dez . Die Beamten des K. Oberamts , die

Verioaltungsaktuare, Ortsvorsteher und Gemeindepsleger des
Bezirks begingen feierlich das 25jährige Dienstjubiläum des
Oberamtspflegers Gramer . In einer Ausschußsitzung des
Bezirksrat überreichte Oberamlmann Rieger dem Jubilarnamens der Amtskörperschaft eine goldene Uhr mit Kette.Daran schloß sich ein Festessen.

ss Tübingen , 22 . Dez . Ein aus der Schweiz gebürtigerMonteur wurde wegen mehrfacher Gelegenheitsdiebstähle ver¬
haftet. Er wußte sich als vollendeter Biedermann aufzu¬spielen und verkaufte eine gestohlene Bockleiter dem Polizei¬wachtmeister.

ss Stuttgart , 22 . Dez . An der Technischen Hochschule
befinden sich im lausenden Winter - Semester 886 Studenten,darunter 8 weibliche. Weitaus die Mehrzahl davon widmet
sich der Achitektur , dem Bau- und Maschinen -Jngenieur-wesen. Sie zerfallen in 645 Württemberger und 241 Nicht-württemberger, wobei von letzteren 196 aus anderen deutschenBundesstaaten, 43 aus sonstigen europäischen und 2 aus
außereuropäischen Staaten flammen . Als Hospitanten sindbis jetzt 404 Personen angemeldct.

js Friedrichshasen , 22 . Dez . Die LuftschiffbauZeppelinG . m . b . H . hat, wie gemeldet , in letzter Zeit Versuchs an¬

„Entschuldigcn Sie das , ich kann Sie aber nicht gutanders nennen .
"

„Nenne mich , wie du willst, denn das kümmert mich
nicht, mich betrübt einzig , daß du in mir nicht deinen
Beichtvater sehen willst. "

„Nicht will , o nein , ich kann nicht — kann wirklich
nicht beichten, frommer Vater .

"
„Es würde dir Erleichterung sein, Andreas. Seit fast

zwei Jahren sitzest du in dieser Zelle , hast kaum zehn
Worte niit irgend jemand gesprochen, du bist den Gerichten,
bist den Geistlichen gegenüber stumm geblieben , und seit
acht Tagen , wo ich zu dir komme, der Spielgefährte deiner
glücklichen Kinderjahre —"

„ Glücklichen Kinderjahre? " wiederholte der Gefangene
bitter . „ Die kenne ich nicht.

"
„Wie? Tn hattest doch so brave Eltern die dich

lieb len .
"

„Mich liebten sie nie .
" ,

„Andreas!"
„ Gewiß nicht, Herr! an ihrem Erstgeborenen , an mei

nem Bruder Martin hing einzig ihr ganzes Herz .
"

Der Geistliche schaute unwillkürlich düster zu Boden,
' ielleicht dachte auch er an seinen älteren Bruder , den

Majoratsherrn , der seit fünf Jahren mit seiner schönen
Cousine Flora verheiratet war . Als er wieder emporblickte,bemerkte er, daß das Auge des Gefangenen starr an einer
Spinne hastete, die durch das geöffnete Fenster der Zellehinaus an die dicken Eisenstäbe kroch und im Licht, im
Sonnenschein draußen verschwand.

„Andreas!" rief der Priester bewegt, „du siehst jenerkleinen Spinne so traurig nach ; irre ich nicht, beneidestdil sie .
"

„Sic ist frei ! Wohl ihr!"
„Andreas, könntest du denn nicht auch frei sein ?"

(Fortsetzung folgt.)

gestellt, gewisse Teile des Luftschiffes aus dem Holz einer
amerikanischen Fichte , das trotz seiner Widerstandsfähigkeitäußerst leicht ist, herzustellen . Vor allem sollten die Gon¬deln und Propeller aus solchem Holz hergestellt werden.Obwohl die Versuche befriedigend ausgefallen sind , habensich die Konstrukteure Zeppelins doch entschlossen, sowohldas Gerippe als auch die Gondeln der neuen Luftschiffe
„ Z . II " und „ Z . I ! l " wiederum aus Aluminium herzu¬stellen . Man geht dabei von der Erwägung aus , daß derruhige, sichere Lauf der Motoren ganz wesentlich abhängtvon der Stabilität des Materials, in das er gebettet ist.Bei der bedeutenden Schwere der Motoren von je 400Kilogramm, die Graf Zeppelin für seine Luftsegler verwen¬det, hält man die Stabilität jenes Holzes nicht für aus¬
reichend . Aus dem gleichen Grunde hat man schon die infrüheren Jahren angestellten Versuche mit Bambusrohr eben¬falls aufgegeben.

* Mannheim, 21 . Dez . Zwei 17jährige Burschen be¬tranken sich gestern derart, daß der eine, Adolf Röder, aufeiner Polizeiwache , wohin mau ihn gebracht hatte, an Alko¬holvergiftung starb. Der andere ist bis zur Stunde nochbewußtlos.
js Aus München verlautet , Bayern müsse beim Eintrittin die Güterwagengemeinschast etwa 6600 Güterwagen für20 Millionen anschaffe. Das nach Ingolstadt gelegteZeniralwagenamt werde aufgehoben.
js München, 22 . Dez . Ten Münch. Neuest . Nachr. zu¬folge wies heute die Strafkammer des Landgerichts Münchendie von dem Reklameschwindler Ganter eingelegte Haftbe¬schwerde ab.

* München, 22 . Dezbr . In Augsburg haben sich der
19jährigeSohn des Jnstallationsgeschäftsinhabers Knatt unddie 18jährige Tochter des Zigarrenhnndlers Eberle, welcheein Liebesverhältnis hatten, durch Einatmen von Gas ver¬giftet.

js Berlin, 22 . Dez . Tie Frau des Postschaffners Kegler,die am 22 . Oktober von einem kaiserlichen Automobil über¬fahren und verletzt wurde, ist gestern als völlig geheilt ausder Charite entlassen worden.
Berlin, 22 . Dez . Die heutige Untersuchung des Präsi¬denten Castro durch Professor Israel hat ergeben , daß Castroan einer Niereneiteruug leidet , die eine Operation nicht not¬

wendig macht.
Berlin, 22 . Dez . Ein Mord ist im Norden Berlinsverübt worden. Dort fand ein Arbeiter die Leiche der Ar¬beiterin Johanna Pagel. Nach den bisherigen Feststellungenscheint sie in vergangener Nacht erwürgt worden zu sein.Die Kriminalpolizei setzte zur Ermittelung des Täters eine

Belohnung von tausend Mark aus.
Breslau , 22 . Dez . Die in Breslau beschlagnahmten27 Ballen des vielerörterten Romans „ Doppelte Moral"wurden polizeilich sreigegeben.
Greifswald, 22 . Dez . Heute früb 7 Uhr fiel iumch-einer Explosion ein Teil der städtischen Töchterschule inTrümmer . Der Schuldiener der Töchterschule ist tot.

js Metz , 22 . Dez . (Amtlich .) Heute Nachmittag uni4 21 Uhr stieß bei Le Soblon ein Persouenzug aus einevon ; Metzer Hauptbahnhof falsch abgelassene Maschine . Hie¬bei wurde ein Lokomotivführer schwer , 3 Rei¬sende ziemlich schwer uud 15 Personen leicht
verletzt.

Die Gradeschen Flugversuche.* Magdeburg, 22 . Dez . Heute nachmittag stiegJngeuieurGrade mit seinem Drachenflieger , dessen Tragflächen eine
Verbreiterung erfahren haben , in Absätzen von 30—40 Se¬kunden je 100—400 Meter weit , bei 30 — 35 Kilometer
Stundengeschwindigkeit . Der Apparat hielt sich hierbei 1 bis
Ist/Z Meter über der Erde.

Pflege trächtiger Kühe.
Trächtige Kühe stelle man nicht neben unruhige und

stoßlustige Kühe . Stöße können Fehlgeburten verursachen,wobei nicht nur das Junge verloren geht , sondern auch dasMuttertier Schaden nehmen kann . Bei ausschließlicher Stall¬
haltung sorge man dafür, daß die trächtigen Kühe Platzhaben und nicht aus Mangel au Platz oft stundenlang stehen
müssen, bis es anderen Tieren gefällr , aufzustehen oder bei
kurzen; Lager mit dem Hinterteil in der Jaucherinne liegen
müssen. — Wie bei jedem Tier, so wirkt auch bei trächtigen
Kühen die Bewegung fördernd auf die Gesunderhaltung;
durch regelmäßige Bewegung wird auch der Geburtsvorgang
erleichtert . Trächtige Kühe , die schon längere Zeit nicht mehrvon der Kette kamen , wird man freilich nicht auf einmalins Freie lassen. Das wäre ein zu schroffer Eingriff in die
gewohnte Lebensweise . Aber Kühe , die au Bewegung ge¬wöhnt sind, sollte man auch bei fortschreitender Trächtigkeit
auch im Winter ins Freie zur Tränke lassen mit Ausnahmevon stürmischem Wetter, sofern sich die Tränke nicht an ge¬schützter Stelle befindet . Es ist selbstverständlich , daß dabei
daraus zu achten ist, daß die trächtigen Tiere vor Schlägen,Stößen und Belästigungen anderer Tiere geschützt sind . —
Die Ernährung trächtiger Muttertiere muß derart sein , daßaus die Entwicklung des Jungen günstig eingewirkt wird.Die Nahrung des Muttertieres muß alle Stoffe, die das
Junge zu seiner Ausbildung bedarf, in genügender Mengeenthalten, namentlich darf es nicht an knochenbildender Sub¬
stanz fehlen . Das Futter muß ferner leicht verdaulich sein,aber nicht zu übermäßigem Fettansatz führen ; vor allem
muß es frei von Schimmel und von giftigen und schädlichenPflanzen sein.
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Ausländisches.
js Bern , 22 . Dez . In der heutigen Sitzung des Stände¬

rats teilte der Chef des Eisenbahndepartements mit, daß
Deutschland und Italien am 1 . Mai 1909 die Bar¬
rückzahlung ihrer Gotthardsubventionen von zu¬
sammen 8 5 *Mi ll . verlangen. Die Schweiz merde
gegen diesen Anspruch Verwahrung einlegen.

ss Sofia , 22 . Dez . Die bulgarische Regierung übersandte
heute den Vertretungen der Großmächte eine Note, in der
sie sich über die unfreundliche Sprache der
türkischen Thronrede gegen Bulgarien be¬
schwert. Die Note fußt auf dem ersten unrichtig über¬
setzten Wortlaut der Thronrede. Durch die erfolgte Ver¬
öffentlichung des authentischen Textes der Thronrede wird
die Beschwerde teilweise gegenstandslos.

Die Vermehrung der französischen Artillerie.

ss Paris , 22 . Dez . (Deputiertenkammer.) Die General¬
debatte über die Vorlage betr . die Vermehrung der Artillerie
wurde heute geschlossen . Messimy (soz . - rad .) brachte einen
Vertagungs -Antrag ein und forderte die Regierung auf, in
kürzester Zeit eine Vorlage einznbringen , durch welche die
Zahl der Geschütze für 6 Armeekorps auf 144 und die Zahl
für jede Batterie auf 6 festgesetzt wird , damit die französische
Artillerie der deutschen überlegen sei . Ministerpräsident
Clemenceau sagte , die Regierung halte die Vor¬
lage einmütig aufrecht . Wenn diese nicht an¬
genommen werde , werde die Regierung zu¬
rücktreten. (Bewegung . ) Messimy trat dann in längeren
Ausführungen für die Batterien zu 6 Geschützen ein . Kriegs¬
minister Picguart : Die Ueberlegenheit von 144 deutschen
Geschützen über 120 französische besteht mehr dem Anscheine
nach als in Wirklichkeit. Ein Teil der Armee ist für alle
sichtbar , aber der andere beträchtlichste Teil, der die Re¬
serve in sich begreift , macht unsere Kraft
aus . (Beifall. ) Die Kommission weiß , wie mir unsere Re¬
serven organisiert haben , die zu Friedenszeiten auf den
Truppenübungsplätzen eingeübt werden sollen . Aus diese
Weise gewinnen wir V e r st ä r kuu g sb a t t e ri e n,
die Deutschland nicht besitzt. Der Kriegsminister
führte weiter aus : Alles in allem ist unsere Organisation
besser als die deutsche . Die Zahl unserer Geschütze ist
bedeutend größer als cs im Augenblick den Anschein hat.
Wir können uns mindestens als ebenoürtig bezeichnen. (Bei¬
fall.) Keinesfalls könne er, der Minister, die Verantwort¬
lichkeit für eine Periode der Desorganisation übernehmen,
die ganz bedenklich sein würde. Messimy zog seinen Antrag
zurück. Er wird jedoch gegen die Einzelberatung stimmen.
DieseEnirde mit 473 gegen 75 Stimmen beschlossen und
die Sitzung dann vertagt.

Der Kampf gegen die Lo rds.
js London , 22 . Dez . Der Kanzler der Schatzkammer,

Lloyd - George , sagte in einer Rede in Liverpool über die
Verwerfung liberaler Maßregeln durch die Lords, Lord
Lansdowne habe sich eine Herrschaft angemaßt, wie sie seit
den Tagen Karls 1 . nicht beansprucht worden sei . Die
Not des Landes mache es zu einer gebieterischen Notwen¬
digkeit, daß der Streit mit den Lords zur Entscheidung ge¬
bracht merde . Lloyd George verteidigte dann eingehend
das Freihandelssystem und sagte , anstatt das Brot der
Armen zu besteuern, wollten die Liberalen ohne Belästigung
der Industrie Steuern erheben . Sie möchten etwas tun,
um das Land in die Gewalt des Volkes zu bringen. Die
Hilfsquellen des Landes seien durch das alte Feudalsystem
zugefroren . Er sehne sich nach dem Frühling , wenn es
taue und das Volk die Erbschaft antrete.

Der gestürzte Diktator.
* Caracas, 21 . Dez . Der Sturz Castros wurde am

Sonnabend vollendet, nachdem einKomplott gegen das
Leben des VizepräsidentenGomez vereitelt worden
war . Zwischen Castro in Berlin und seinen Agenten in
Caracas sind seit den Kundgebungen gegen den Präsidenten
am 13 . und 14 . Dezember geheime chiffrierte Kabeltele¬
gramme gewechselt worden. Ein bedeutender Rechtsanwalt
erhob beim Bundesgericht gegen Castro die Anschuldigung,
an dem A t t e n t a ts v ers uch mitschuldig zu sein,
und er schlug vor, den Präsidenten in den Anklagezustand
zu versetzen . — Wie ferner gemeldet wird, hat
die neue Regierung das Dekret widerrufen, das die Um¬
ladung von nach venezolanischen Häfen bestimmten Gütern
in Willemstad verbietet . Die Aufhebung dieser Maßregel
kommt nach der in Willemstad herrschenden Auffassung prak¬
tisch auf eine Beilegung des holländisch -venezolanischen
Streites hinaus , und man folgert daraus , daß die Herr¬
schaft Castros in Venezuela beendet ist.

Die Bank von Venezuela hat durch Kabeltele¬
gramme an die mit ihr in Geschäftsverbindung stehenden
Banken den dem Präsidenten Castro bei seiner Abreise
nach Europa eingeräumten unbeschränkten Kredit gesperrt.

js Port of Spain , 22 . Dez. Vizepräsident Gomez von
Venezuela hat ein neues Ministerium gebildet , indem er
den Minister des Aeußern und alle seitherigen Minister ab¬
setzte und an ihre Plätze neue Männer stellte, die ver¬
schiedene Parteien vertreten. Geheime Meldungen aus
Caracas , wo strenge Zensur herrscht, besagen, daß in
g anz Venezuela Gährung herrsche, seit Castro
abgereist sei . Die Krisis sei vor wenigen Tagen eingetreten,
als Gomez genötigt wurde, das Kabinett zu entfernen , dessen
Mitglieder zu Castro in engen Beziehungen standen.

ss New-Pork , 22 . Dez . Das Schlachtschiff „ Maine " ist
von Hampton-Road nach Süden in See gegangen . Es ist
vermutlich für die venezolanischen Gewässer bestimmt.

Vermischtes.
8 Der Name Waldmeister . Zur Zeit des

Maitranks mag sich wohl mancher , der sich bei
einen: Namen etwas denken möchte und der glaubt , daß
zwischen Ding und Name ein ursächlicher Zusammenhang
bestehen müsse , die Frage vorgelegt haben , woher wohl das
Kraut » Lperuia oäorata , gemeinhinWaldmeister, seinen
Namen habe . Die bekannten deutschen Wörterbücher er¬
wähnen wohl den Namen der Pflanze, aber nicht seine
Herkunft . „ Daß Meister des Waldes " keinen befriedigenden
Sinn gibt , dürste von vornherein klar sein . Die Pflanze ist
doch zuwenig hervorragend, um als „ oberster Forstmeister"
gelten oder gegolten haben zu können . In den „ Mitteilungen
und Umfragenzur Bayerischen Volkskunde "

( 1908 , Nr . 12—14)
tritt I . Schmidtkontz (Wn ^zburg), angeregt durch eine frühere
Aufstellung von Prof . Woeste , der Etymologie des Wortes
naher , indem er vie verschiedenen oeuffcheu volkslnnüicheu
Synonyma des Wortes (z . B . Meserich , Meiserich , Möske
Meeske , Meesker usw .) einer Prüfung unterzieht und di
Beziehungen zwischen diesen mundartlichen Namensformen
klarlegt. Er kommt zu dem Ergebnis, daß das im Norden
gebrauchte Meske , Mesker dasselbe Wort ist, wie mittel¬
deutsches Meester und oberd . Maister, indem hier die der
mirtel - und oberdeutschen Zunge ungewohnte Lautverbindung
s!c durch st ersetzt und so ein Zusammenfall mit Meister
(aus magistsr ) geschaffen wurde. Der Zusammenfall mar
aber nicht nur ein lautlicher, auch ein begrifflicher ! Das
Spanische, wo das Kraut mosoatsla (Muskatpflänzchen) und
la ^srba cko slrvisels (— Moschuskraut) lautet, und das
Altfranzösische inusgüst , neufranz. : 1s potit inuZust liefern
nun den Schlüssel zur eigentlichen Etymologie des Wortes.
Der Geruch des Waldmeisters erinnert ja einigermaßen an

den von Moschus , lateinisch wusous, wosous, inossdus.
Durch die Heilkunde und den Arzneimittel- Schatz wurde die
genannte lat . - griech . Bezeichnung auch nördlich der Alpen
bekannt und als sinnverwandt für „ Wohlgeruch , Duft " ge¬
braucht. Waldmeister ist also umgedeutet aus Meskeff Möske
und ähnlichen Formen ; es ist etymologisch nichts anderes als
„ W a ld moschus "

, „ Wald du ft " .

Handel und Verkehr
Haiterbach, 21 . Dez . Bei dem heutigen Holzverkauf

wurde im Durchschnitt erlöst für Lang - und Sägholz 115 ' / / ° ,
für Küblerholz 122"/,>. Gersamterlös 11 108 M.

Nürtingen. Fruchtpreisevom 17 . Dez . Dinkel Mk. 7 .00
bis 7 .40 , Weizen 11 .00, Haber 7 . 90 —8 .20 , Gerste 9 . 10
bis 9 .50 per Zentner.

* Reutlinger Fruchtschrannevom 19 . Dez . Gerste 8 .40
bis 9 . 70 Mk. , Haber 7 .80—8 .20 Mk. , Unterl. Dinkel 7 .40
bis 8 .40 Mk . , Alber Dinkel 6 . 90—7 .20 Mk. , Mischling
9 . 80—10 .80 Mk.

" Uracher Fruchtschranne vom 19 . Dez . Roggen 8 .—
bis 8 .20 Mk. , Gerste 8 .90—9 . 10 Mk. , Haber 7 .40 bis
8 . — Mk. , Dinkel 7 . 20—7 .40 Mk. j

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des deutschen Landwirtschastsrats

vom 15 . bis 21 . Dezember 1908.
Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide

am letzten Markttage in Mark pro 1000 Kg . je nach
Qualiät , wobei das Mehr (- ff) bezw. Weniger (—) gegen¬
über der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, wie folgt:

Weizen
Frankfurt M . 207 .ff (-ffl)
Mannheim 215 (—2 '/ ?)
Straßburg 215 (—)
Stuttgart 222 ' /3 (—)
München 219 (—)

Roggen Hafer
172V (—2 ' ff ) 172/s (—)
170 (—2 ' / -, ) 172 ' ff (—)
182 VI —) 180 (—5)
180 ( - ) 172 '

,
' s ( - 2 'ff)

173 (— 1 ) 168 (—)

Bora-rSfichttich-S Wetter
am Donnerstag , den 24 . Dezember : Regnerisch und trüb,

auf Höhenlagen Schnee.

Briefkasten der Redaktion.
N . N . und Stromabnehmer hier . Wir haben

kein Beschwerdebuch für die Stromabnehmer des Elektrizi¬
tätswerkes und können weitere Einsendungen in dieser Sache
nicht mehr aufnehmen . Wenden sie sich doch direkt an Ihren
Lieferanten.

zMO Da infolge des Weihuachtsfestes am
Freitag und Samstag keine Zeitung herausgegeben
wird , so bitten wir , etwa auf die Feiertage ge¬
wünschte Anzeigen uus für die morgige Zeitung
rechtzeitig zu übermitteln.

Die Redaktion und Gxpedition ds . Bl.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altenstetg.

Gestellungen
auf unsere Zeitung „ Aus den Tannen " für das 1 . Quartal
1909 werden jetzt schon von allen Postanstalten , Postboten,
Briefträgern und Agenten entgegengcnommen.

Altensteig -Itadt.

Einladung zur Kösnng von Hku ^
fahrswnnschrnthebnngsknrte«

wodurch einerseits die Glückwünsche zum Jahreswechsel und andererseits
der Verzicht auf persönliche und schriftliche Beglückwünschung zum Aus - ;
druck gebracht werden.

Die Kartenabgabe erfolgt gegen Bezahlung von mindestens 1 Mark
durch die Armenpflege (Stadlpfleger Lutz) .

Die Namen der Kartenabnehmer werden noch vor Jahresschluß in
diesem Blatt veröffentlicht.

Der Erlös aus den .Karten wird zu Armenzwecken verwendet.
Den 23 . Dezbr . 1908.

Für die OrtSarmenbehörds:
Stadtpfarrverwefer : Stadtschnlthcisi:

Götz . Welker.

Eine große Auswahl
^

VV " hübscher "ME

WeilmW- mi> ÄeiijchA
empfiehlt die

W. Meter sche Buchhandlung
L . Lank, Mt «nft«Ig.

neioklllgltk
'ggts

^ .ItSNstSIA

K. Forstamt Altensteig.

rigtzolz - nReis-
Uerkauf.

^
Am Dienstag , den SS . Dez.

ivorm . LI Uhr im „ Anker" in
! Altensteig aus Staatswald V 7

Löwirtswald . Nadelholz : 7 Rm.
Prügel , 19 Rm . Anbruch und j18
Lose breitliegendes Stänglesreis.

Altensteig.
Wiuterlo - eujoppe«
8ode«-Pelerinen

m Tricot und Bukskin

Herrenhemden
Unterhosen
Hosenträger
Kragen«. Cravatte«
empfiehlt billigst

Fritz Wizeman ».

ff V
^ 4

V"

ff ^
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Am Stephansfeiertag, den 26 , dieses Monat-
, feiert der Turnverein im Lokal , abends 7 Uhr seine

Ehr istb mrm-Friev
I vkibimdlil mit theatralisch«« « ustahrunge» sowie ^

Gabenverlosung
wozu sämtliche aktiven und passiven Mitglieder freundlichst einge¬
laden werden.

Hier ansässige Nichtmitglieder haben keinen Zutritt . Eintritts - *
geld für auswärtige Besucher30 Pfg . -

Dev Arrrfchrrtz . '

Altenfteig.

Todesanzeige.
Schwergeprüft geben

wir die schmerzliche
Nachricht , daß es Gott
dem Allmächtigen ge¬
fallen hat unser liebes,
gutes und unvergeß¬

liches Kind
Lina

im Alter von 10 Monaten zu
sich in die Scharen seiner Engel
aufzunehmen.
Emil Eggstein , Lokomotiv¬
führer mit Frau und Kinder

Luise und Otto.
Beerdigung : Donnerstag

mittag 3 Uhr.

Den zwei „anonymen" Stromabnehmern zm
geft. Erwiderung , daß ihre Einwände durch die ständige
Zunahme der Lampenzahl , wie des Stromverbrauchsgründ¬
lich widerlegt find . Damit Schluß.

Elektrizitätswerk.
Altensteig.

n NerrMhvrkavtrtr
iir fehönrv rrird Svstzor Rirsrvntzl

empfiehlt billigst
Fr. Grotzmanrr,

HOGGGGOOGGGGrGGO0 GOOOOO0 «
G Altenfteig.
L Alle im Jahre 1858 geborenen Männer,

Frauen , Junggesellen und Jungfrauen werden auf
26 . Vozenrvev (Stephansfeiertag)

von nachmittags 4 Uhr an in das Gasthaus - .
'Linde

hier zur

Aver-Feier
freundlichst eingeladen.

Auf Ihr Männer und Ihr Frauen!
Ueberlegt es fest und klar;
D ' Hälft von Hundert ist vorüber!
Weg sind schon jetzt 50 Jahr.
Wer weiß ob wir 60 Jahre
Noch bei 'nander feiern könn' t.
Denn der schwache Lebensfaden
Nimmt gar oft ein schnelles End.
Drum laßt Euch doch zahlreich finden
Von der Stadt und von dem Land,
Es wird wahrlich keines reuen,
Jedem sei' s hiemit bekannt.

Altensteig.

Vsekbisr!
Uebcr die Feiertage wird

fernes Vsekbiev
ausgeschenkt bei

Armbruste » z . Schwans«
sowie bei seinen Achskunden.

Mehrere 50er. r

li « WM
von 1 Mk . an,

Erfatzbatterten , Glüh¬
lämpchen,

Grammophoaplattkll
und Nadel«

in großer Auswahl bei billigsten
Preisen empfiehlt

Gesrs Lnitzt
Altensteig.

Weihnachtsgeschenke
Christbaumschmuck

Spielwaren
in größter Auswahl bei

r ßkmtiMS Mio«.
Verlag clss SibüogrspbisLbsn Instituts ln Islprig umi >VI«ii

! MZsMZ SEogr6pk !8cksrttan6 - ütla8.
^u//aFe . ülit N5 KsrtenblLttem unä 5 lexl-

keNa ^en . Xurguds okne kexister . In I.eiuen xebunäeo 10 Ksrk.
Lusgsds 8 : mit keZister »Iler xuk äen Xsrten veixeickneten dlrmen.
in i-Isiblecier xebunäen 15 Merk.

Msl/818 Kls!ns8 tLonvsr8at!on8' °>8
» , , ÄeSent «, IViit melir Lls
UöleiUOU . 130,000 Artikeln unä Iv'LctiveiLen Luk 6000 Zeiten* 1extmit520Iliu8trLtionstLkeIn(c>nrunter56?3iben-
ämcktekein unci 110 Ksrten unä PILne ) unä 100 ?extbeiis^en.
6 öänäe in NLldleäer xedunäen xu je 12 iNsrk. (lm Krsckeinen.)

llleine klusgabe kür Volk unä
8ckui!e.

von KiÄaxä neuSearSs/rete Hält
1179 /^vbiläungen im lext , i Karts unä 19 Iskein in Kurdenäruck.
3 8Znüe in Huibieäer Zedunäen XU je 10 iVtark.

Krskim8 ILsrlsbsn.

Altenfte g.
Ueber die Feiertage schenken vorzügliches

aus. Schex Z Lsrvoi»
sowie seine werten Abnehmer.

!— Inn« lillitls
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Nagold.
Habe einen gut erhaltenen

nebst Vorgeleg und entsprechender
Transmission billig zu verkaufen

Christ . Schuon , Landwirt.
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Pfalzgrafenweiler.
Macke die ergebenste Anzeige , daß

ich, sowie meine werten Herren Bier¬
abnehmer über die Weihnachtsfeiertage

öockbier
Üb'?im Ausschank haben.

AMdraumi ChriWid.

sich oder seine Kinder von

Heiserkeit , Katarrh , Berschte!
mung , Rachettkatarth,Krampf-
W und Kenchhnsten befreien
W will , kaufe die ärztlich

erprobt und empfohlenen

Naissvs
Brvst-Caramelleu

(feinschmeckendes Malzextrakt)
notariell beglaubigte
Zeugnisse hierüber.

Packet 23 Pfg . Dose 50 Pfg.

Kiisn's HrsS-MM
Flasche SO Pfg.

Zu haben bei:
Fried». Flaig
in Atensteig.

Egenhausen.

Hochfeines
Bockbier

verzapft über die
Feiertage

Kmg Lklkl!
Gasthaus und Bierbrauerei

* z. Krone.

u. Wlga^ÄwieöaM
sowie bestes

stets frisch zu haben bei
billig , Oonriitorsi, äIt6N8l6 >g.
Methodisten -Gemeinde . t

Christfest den 25 . Dez . vorm.
9 '/ - Ühr : Predigt . Abends 7 Uhr
Weihnachtsfeier der Sonntags¬
schule.

Sonntag , den 27 . Dez . vorm.
9 ' /e Uhr Predigt , abends 7 s, 2 Uhr
Predigt.

Zur Auswahl
empfehlen wir folgende vorrätige
Bücher zu Weihnachtsgeschenken ge¬
eignet :
Kriegsnovellen von Detlev

von Liliencron Mk . 1 .80
Ostloorn , holl . Dorfge¬

schichten von S . Ulfers „ 4 .—
Palmblätter , Ausgabe I ! I

mit Goldschnitt , geb . „ 5 .—
Peter Roseggers ausge¬

wählte Schriften 1 Bd . „ 4 .—
Graf Ferdinand v . Zeppelin

ein Mann der Tat „ 1 .50
Lebensfreude, Sprüche und

Gedichte » i
Wollen und Wirken der

Lebensfreude , 1 .—
Das nächste Geschlecht von

Hans Wegener , 2 . —-
Sennor Aguila , Erzählung

von Friedr . Gerstäcker für
Jugend und Volk „ 2 . 50

Martin Luther als deutscher
Klassiker von Eugen

§ Lessing » 1 -—
j Aus Wald und Grund,
! Geschichte vom Schwarz-
! wald , 6 .—
Unter Schwarzwaldtanneu

! Roman von L . Westkirch „ 4. —-
Da hinten beiuns , Schwarz¬

walderzählungen von A.
Supper » 3 .—

Der schwarze Doktor von
A . Supper „ 3 .—

Der Mönch von Hirsau von
A . Supper » 2 .80

Magister Nothold von Luise
Reischauer , 4 . —

Vorrätig in der

V. W

ftaok

von

mit l2000 lons gro8ssn lloppol-
rokrsudsn- llLmplsrn ösr
Rsä Sbsr I ^ ns.
^rsUcisssigs 8okikks. — Mssigs
prviso. — Vorriigüoks Vsrpllogung.
— Ldkstirtvn « äoiisntlioii 8smstsgs
osok UsveVorlc . — I4tügig llonnsrs-
tsgs asost vosion.

Lu8ßunll doim llgontsn
A. fiisicsp, ältenZteig

Usrl38trs88s.

Altenfteig.

L. Sank, Attl«st,ig.

RtMime
in banmwolle und halbseiden
für Herren , Damen «nd

Kinder
sowie praktische

Stockschirme
empfiehlt billigst

I . Wurste ».
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